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-tur sie allein ist , ohne Schulen , fähig
Den Menschen weif 'und Lugendhafkzu machen .«

L . R.

Nach einem Gewitter.

^s ist vorbeigegangen , das schwarze Gewitter?
Die majestätische Stimme des Donners schweigt;
die Blitze schlängeln sich nichk mehr durchs schwar¬
ze Gewölk.

Die Schafe , die sich ängstlich unter diesem
Laubdache gesammelt hatten , schütteln den Re»
gen von der triefenden Molle und zerstreuen sich
wieder auf der erfrischten Meide.

Mie l-errlich glänzet die Gegend ! Mie hell
schimmert das Blau des Himmels durch das zer-
rißne Gewölk ! Mie schönfärbigk strahlt dort der
A'egenbogen , von einem benezten Hügel zum
andern ausgespannt!

Die Molken fliehen ! Sieh ! wie sie ihren
Schatten in der sonnebeglänzten Gegend zer-
strcun!

Dort liegt die Lnhöh mit ihren Hütten und
Heerden im Schatten ; jetzt flieht der Schatten
und läßt sie im Sonnenglanze . Sieh , wie er
durchs Thal hin über die blumichken Miesen läuft!

Mie herrlich ist alles rings umher ! Mix
schön alles ! Von der belebenden Sonne an bis
zu der kleinsten Pflanze.

-O wie werd ' ich entzückt , wenn ich vom
hohen Hügel die weite Gegend übersehe ! oder
wenn ich ins Gras hingestreckk die mannigfalti¬
gen Blumen und Kräuter betrachte , und die un¬
zählbaren Mürmchen , die daraufwohnen ! oder
wenn ich den anbrechendenMorgm,oder dcnGlanz
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des Äbendrothes , oder wenn ich in nächtlichen
Stunden den gestirnten Himmel anschaue.

Dann kommen Lausend süße Gedanken , tau¬
send große Gedanken kommen dann in mein Herz;
mein Luge vergießt Freudenthränen , uyd voller
Entzücken bete ich an den , der alles erschaffen
hat , den Vater aller Geschöpfe.

H wie herrlich , wie allmächtig , o wie gütig
pmß er seyn ! Gcflner.

' An ein neugebohrnes Kind.

V »^ ey willkommen uns im Lrdenleben,
Du gewünschter Knabe , sey gegrüßt!
Sieh , wir freun uns deiner ; steh mir heben
Unsre Hände hoch , von wo du kommen bist;

Blicken dankend auf und flehen Segen
Äuf dich kleinen Lrdengast herab,
Für dein ganzes Pilgerleben Segen
Lus der treuen Vaterhand , die dich uns gab.

Schön ist,lieberPilger,schön derPfadzu gehen«
Sieh , mit Rosen ist er überstreut;
Horck der Schattenbäume lieblichs Wehen«
Sieh der Lilie stlberwcifles Kleid!

Dich umfließt ein lichter blauer Himmel,
Dich umstrahlt der hohen Sonpe Glanz,
Und ein Mond bescheink ries Lrvgewimmel,
^chön geschmükt mit einem Sternenkranz.

Und noch taulend tausend Gottesgabey
Sind auf Lrden rund um dich gesa 't;
Und die alle sollst du , Liebchen , haben.
Wenn dein Herz erst den Genuß versteht.

Und wir woll 'n , dich ihn verstehn zu lehren,
Brauchen süße Reh und süßen Sang,
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